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Jedes e ∈ E ist dabei eine zweielementige Teilmenge der Knoten-
menge V . 2

Diese Definition lässt also keine Schleifen, d.h. Kanten von einem Kno-
ten zu sich selbst, und auch keine mehrfachen Kanten zwischen zwei
Knoten (Parallelkanten) zu. Möglich ist auch eine erweiterte Definiti-
on, in der jedes e ∈ E eine ein- oder zweielementige Teilmenge darstellt.

Als Beispiel für diese Formalisierung von Graphen betrachten wir
den Graph Gu aus Abbildung 16–1:

n Gu = (Vu, Eu)

n Vu = {1, 2, 3, 4, 5, 6}
n Eu = {{1, 2}, {1, 3}, {1, 4}, {2, 6}, {4, 6}, {3, 6}, {5, 6}, {3, 4}, {3, 5}}

16.1.2 Gerichtete Graphen

Die Abbildung 16–2 zeigt nun ein Beispiel eines gerichteten Gra-
phen, ebenfalls mit sechs Knoten. Die geometrische Lage der einzel-
nen Punkte und die Wegführung der Kanten ist auch hier irrelevant.

Abb. 16–2
Gg: Beispiel für
gerichteten Graphen2
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Man beachte die Schleife am Knoten 5 und die Existenz zweier Kan-
ten zwischen den Knoten 1 und 3. Wir werden den Graphen in Abbil-
dung 16–2 in den folgenden Abschnitten als Gg bezeichnen.

Definition 16.2
Gerichteter Graph

Die Definition von gerichteten Graphen erfolgt analog zu den allge-
meinen Graphen durch ein Zweitupel G = (V,E) mit

n V , einer endlichen Menge von Knoten, und
n E, einer Menge von Kanten.
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